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Osterwieck hat am 23. Oktober 
die Wahl, wer die kommenden sie-
ben Jahre im Bürgermeisterzimmer 
des Rathauses seinen Arbeitsplatz 
einnehmen wird. Jetzt, da die Zeilen 
geschrieben werden und nur noch 
wenige Tage bis zum Bewerbungs-
schluss (26. September) liegen, gibt 
es drei Kandidaten.

Amtsinhaberin Ingeborg Wagen-
führ hat frühzeitig angekündigt, 
nochmal zur Wahl anzutreten. Die 
60-Jährige aus Berßel, war bis zu 
ihrem Wahlsieg Ende 2009 Lehrerin 
am Fallstein-Gymnasium. Sie gehört 
der Wählervereinigung „Bürger un-
seres Landkreises ohne Parteibuch“ 
(Buko) an.

Frühzeitig hat auch die CDU einen 
Kandidaten benannt. Mit Alexander 
Räuscher (46) nominierte sie einen 
Unternehmer, der in Osterwieck ei-
nen internationalen Holzhandel zur 
Industriebelieferung führt. Beruflich 
arbeitete der gebürtige Leipziger 
lange in Hamburg, danach wohnte 
er mehrere Jahre in Zilly.

Dritter im Bunde ist Peter Klei-
nert, ebenfalls aus Osterwieck. Der 
59-Jährige gehört keiner Partei oder 
Wählervereinigung an. Beruflich ist 
er in einer Berufsausbildungsstätte 
als Leiter für Logistik und Verwal-
tung tätig. In der Ilsestadt leitet er 
ehrenamtlich den 2014 gegrün-
deten Verein Demografieverbund 
Osterwieck.

Auch Rüdiger Seetge (Die Linke) 
aus Hessen hatte ursprünglich sei-
ne Kandidatur bekanntgegeben, 
sie aber aus persönlichen Gründen 
wieder zurückgezogen bzw. die 
notwendigen Bewerbungsunterla-
gen beim Wahlleiter gar nicht erst 
abgegeben. Seetge hatte bei der 
Wahl vor sieben Jahren immerhin 
Rang drei unter den seinerzeit acht 
Kandidaten eingenommen und 
damit die Stichwahl nur knapp ver-
passt.

Egal, wer Bürgermeister wird, 
er/sie hat keine dankbare Aufgabe 
in den kommenden sieben Jahren. 
Denn die Zeit der richtigen Einschnit-
te wird wohl jetzt erst kommen. Ein 
externes Gutachterbüro nimmt der-
zeit den Stadthaushalt unter die Lu-
pe. Dessen Ergebnisse werden zwar 
erst nach der Wahl feststehen, aber 
die Kommunalpolitiker müssen kei-
ne Propheten sein, um zu wissen, 
wohin die Reise geht. Vor allem bei 
den freiwilligen Leistungen werden 
tiefe Einschnitte erwartet. Die größ-
ten Kosten verursachen dabei Frei-
bäder, Sportlerheime, Museum, Bi-
bliothek, Dorfgemeinschaftshäuser 
und Schäfers Hof.

Durchaus gespannt sein darf 
man, ob es Hinweise bzw. Forde-
rungen zu möglichen Verkäufen 
von Wald, Acker, Wohnungsgesell-
schaft und Immobilien gibt. Und 
was aus dem städtischen Bauhof 
wird.

Die Gestaltungsspielräume des 
Stadtoberhaupts werden jedenfalls 
äußerst begrenzt sein. Eher als Kri-
senmanager bzw. Mangelverwalter 
wird er/sie gefragt sein.

 Mario Heinicke
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Vorgeschmack auf die Winterstimmung im Harzvorland
Die sogenannte blaue Stunde in der Dämmerung hat der Osterwiecker Steffen Wenske für dieses stimmungsvolle Foto vom Kleinen Fallstein 
über die angeleuchtete Stötterlingenburg zum Brocken genutzt. Es ist das Siegerbild des Fotowettbewerbs der Fallstein-Apotheke. Gesucht 
worden waren die Lieblingsplätze rund um den Fallstein. 23 Teilnehmer hatten insgesamt rund 50 Bilder eingereicht. Apotheker Lutz Leu-
pold war begeistert von der hohen Qualität der Aufnahmen. Rang zwei ging an Henrik Bollmann aus Wernigerode und Platz drei an Caro-
lin Franz aus Schauen. Die schönsten Bilder werden im Kalender 2017 der Fallstein-Apotheke abgedruckt, der den Haushalten bis Dezember 
zugeht. „Ich freue mich, dass der nächste Kalender noch mehr mit unserer Region verbunden ist“, sagte Leupold.  Foto: Steffen Wenske

STADT OSTERWIECK. Im Kloster 
Drübeck trafen sich zahlreiche Ak-
teure und Interessierte, um sich 
über die europäische LEADER-
Förderung zu informieren. Es war 
der erste LEADER-Infotag in einer 
Region in Sachsen-Anhalt über-
haupt.

Unter anderem der Hessener 
Klaus Bogoslaw, Vorsitzender der 
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) 
„Rund um den Huy“, erzählten 
über die bisherigen Erfolge des 
LEADER-Prozesses und gaben ei-
nen kurzen Ausblick auf die näch-
sten Jahre. Als Gastredner gab 
Pfarrer Ernst Wachter von der Kir-
chengemeinde Elbingerode einen 
amüsanten wie nachdenklichen 
Einblick in die vom demografi-
schen Wandel gezeichnete Harz-
region. Michael Schmidt ergänz-
te, dass in der Förderperiode 2007 
bis 2013 allein im Landkreis Harz 
mehr als 50 Kirchen über LEADER 
gefördert werden konnten.

Für 2016 steht in der Huy-Re-
gion auch die Sanierung des 
Glockenturms an der Peter-und-
Paul-Kirche in Deersheim auf der 
internen Prioritätenliste

LEADER-Informationstag

Förderung für vielfältige Projekte

Auf dem „Marktplatz der Pro-
jekte“ wiederum präsentierten 
sich Projektträger. Hierin bestä-
tigte sich auch der europäische 
Kerngedanke der LEADER-Metho-
de, die lokale Entwicklung unter 
der Federführung der Bevölke-
rung. Denn egal ob Privatper-
son, gemeinnützige Vereine oder 
kommunale Projektträger, alle 
Projekte wurden aus eigenem En-

Von links: Landrat Martin Skiebe, Angelika Fricke (LEADER-Management 
Harz), Michael Schmidt (LEADER-Management Nordharz, Rund um den 
Huy), Klaus Bogoslaw (LAG Rund um den Huy), Reiner Hochapfel (LAG 
Harz), Paul-Ulrich Grimm (LAG Nordharz).  Foto: Ingo Wiederhold

gagement von Bürgern aus dem 
Landkreis mit Hilfe der EU auf lo-
kaler Ebene realisiert.

2016 wurde dem Pahlburger 
Boxclub bereits eine Zuwendung 
für seine neue Trainingsstätte in 
Deersheim bewilligt. Der Sport-
club Osterwieck hofft das gleiche 
für einen Basketball-Freiplatz. Bei-
de Vorhaben nehmen die ersten 
Plätze in der Prioritätenliste ein.

Abschied von  
Peter Werner und 
Günter Kirsten

OSTERWIECK. Osterwieck muss-
te von zwei verdienstvollen Bür-
gern Abschied nehmen. 

Mit Peter Werner ist ein langjäh-
riger Kommunalpolitiker im Alter 
von 71 Jahren verstorben. Er war 
seit 1994 Mitglied des Stadtra-
tes sowie erster Stellvertreter des 
Bürgermeisters bzw. Ortsbürger-
meisters. Bis 2009 war er darüber 
hinaus Fraktionsvorsitzender der 
CDU. Außerdem fungierte Peter 
Werner von 1999 bis zu seinem 
Tod in der städtischen Wohnungs-
gesellschaft als Aufsichtsratsvor-
sitzender.

Engagiert setzte er sich bis zu-
letzt für den Wiederaufbau der 
Osterwiecker Stephanikirche ein. 
Nach der Wende war er Mitbe-
gründer des Kirchbauvereins St. 
Stephani und in den letzten Jah-
ren dessen Vorsitzender.

Mit Günter Kirsten verstarb im 
Alter von 63 Jahren ein engagier-
ter Osterwiecker. Er war nach der 
Wende Leiter des Heimatmuse-
ums und danach mit seinem fun-
dierten Wissen um die Stadt- und 
Baugeschichte ehrenamtlich als 
Gästeführer unterwegs.
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Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

RECHTSTIPP Wie wird vererbt?

Der Tod des Menschen ist un-
umgänglich. Doch bevor das Un-
umgängliche eintritt, sollte man 
sich Gedanken über das richtige 
Vererben machen.

Gesetzlich wird nur zwischen 
den Verwandten vererbt, wobei 
dem Ehepartner ein gesondertes 
Erbrecht zusteht.

Innerhalb der Verwandtschaft 
wird in Ordnungen und Stäm-
men vererbt. Die Ordnungen mit 
Ausnahme der 1. Ordnung – die 
Kinder des Erblassers – sind im-
mer die direkten Vorfahren, also 
die Eltern, Großeltern usw.

Will man hiervon abweichen, 
muss ein Testament errichtet wer-
den. Dies kann eigenhändig oder 
vor einem Notar geschehen. Vor 
der Anfertigung eines eigenhän-
digen Testaments ist es aufgrund 

der Komplexität ratsam, sich von 
einem Rechtsanwalt einen Ent-
wurf fertigen zu lassen. Dieses 
hat grundsätzlich den gleichen 
Stellenwert wie ein notarielles Te-
stament.

Das eigenhändige Testament 
muss vollständig mit der Hand 
geschrieben werden und mit Vor- 
und Zuname unterschrieben sein. 
Ort und Datum sollten zur Unter-
scheidbarkeit mit anderen Testa-
menten hinzugefügt werden.

Ein notarielles Testament kann 
vor jedem deutschen Notar er-
richtet werden. Dieses muss beim 
örtlich zuständigen Amtsgericht 
in amtliche Verwahrung gegeben 
werden. Für das eigenhändige 
Testament ist dies keine Bedin-
gung. Dies kann auch zu Hause 
verwahrt werden.

Ehegatten haben die Möglich-
keit ein gemeinschaftliches Testa-
ment zu errichten. So wird zum 
Beispiel beim sogenannten Ber-
liner Testament festgelegt, dass 
zunächst der überlebende Ehe-
gatte und dann erst die  Kinder 
der Eheleute erben.

Bei der Errichtung eines Testa-
ments ist immer das Pflichtteils-

recht zu berücksichtigen. Dieses 
gewährt den Kindern, Eltern und 
dem Ehegatten des Erblassers 
einen fast unentziehbaren An-
spruch auf den Nachlass in Höhe 
von 50 Prozent des gesetzlichen 
Erbteils.

Beim Berliner Testament kann 
dies durch eine Pflichtteils- oder 
Wieder verheiratungsklausel 
gelöst werden. Mit der Pflicht-
teilsklausel wird festgelegt, dass 
die Kinder, wenn Sie nach dem 
Tod des 1. Ehegatten ihren Pflicht-
teil fordern, nach dem Tod des 
2. Ehegatten auch nur noch den 
Pflichtteil erhalten. Die 2. Klau-
sel regelt, dass der Nachlass des 
verstorbenen Ehegatten nach der 
Wiederverheiratung des überle-
benden Ehegatten sofort an die 
Kinder fällt.

Im Testament selbst kann der 
Erblasser alles festlegen, was er 
für die Weitergabe seines Vermö-
gens für wichtig erachtet. Neben 
der Abweichung von der gesetz-
lichen Erbfolge können zum Bei-
spiel Auflagen und Vermächtnis-
se erteilt, ein Ersatzerbe oder ein 
Testamentsvollstrecker bestimmt 
werden.

BERSSEL. In Berßel gab es in frü-
heren Jahren zeitweise vier Gast-
stätten: Gasthaus zum Zoll, Gast-
haus zur Ilse, Gasthaus zum Krug 
und Gasthaus Siedenberg (später 
Dorfkrug).

Im Laufe der Zeit wurden diese 
zu verschiedenen Terminen auf-
gegeben und geschlossen. Man 
hatte in allen Gaststätten Bier ge-
trunken und geklönt. Bei der letz-
ten Schließung war die Klage der 
Bürger groß. In der Gemeindever-
tretung wurde eine Lösung gefor-
dert. So entschloss man sich zu 
einer Verpachtung und Neuschaf-
fung des Gaststättengewerbes.

1991 wurde in der ehemaligen 
Schulküche im Berßeler Schloss 
eine neue Gaststätte eingerichtet. 
Ein Ehepaar aus Halberstadt fand 
sich zum Ausschank. Es blieb aber 
nur kurze Zeit in Berßel.

Ein neues Ehepaar, Heinz und 
Petra Kucharzeck, war aus Hal-
berstadt gekommen. Sie über-
nahmen  die Gaststätte am 1. 
Juli 1992. Sie boten nicht nur Ge-
tränke an, sondern kochten viele 
Gerichte frisch in ihrer Küche. Die 
Speisekarte war und ist sehr um-
fangreich. Viele Gäste und Verei-
ne nutzten diese Angebote. Für 
Feiertage war eine Voranmeldung 

Berßeler Geschichte: Gaststätte im Schloss

Gemeinde wollte wieder ein Gasthaus

dringend erforderlich.
Viele Sitzungen der Vereine 

und Chorproben des Männerge-
sangvereins fanden im Klubraum 
der Gaststätte statt. Als 1997 das 
Schützenhaus eröffnet wurde, 
siedelte der Männerchor um, weil 
dort im Saal mehr Platz war. Der 
Frauenseniorenclub, der Rassege-
flügelverein und die Skatbrüder 
sind dem Wirt im Schloss treu 
geblieben. Ebenfalls viele Gäste 

Heinz Kucharzeck im Jahr 2007, als die Gaststätte 15 Jahre alt wurde.

von außerhalb kehren dort ein. 
Auch ein Pensionsbetrieb wurde 
ermöglicht. Geschäftsleute, Ver-
treter und Privatpersonen über-
nachten bei Kucharzecks.

Viele Bikertreffs wurden durch 
das Ehepaar beköstigt. Die Biker 
zelteten im Park, und versorgt 
wurden sie vom Gasthaus. Vie-
le Jubiläen und Familienfeiern 
fanden und finden in dieser Ein-
richtung statt. Alljährlich im Juni 
treffen sich dort die Jubelkonfir-
manden zum Kaffee. Auch ein 
Partyservice wird angeboten.

 Eine Spezialität des Hauses 
sind die vielen Fischgerichte auf 
einer Extraspeisekarte. Auch ein 
besonderer Braten ist hervorzu-
heben.

Man kann sagen, Heinz und Pe-
tra Kucharzeck lassen sich immer 
wieder etwas Neues einfallen. Sie 
sind nun schon einige Jahre auch 
in Berßel wohnhaft. Wir wün-
schen Ihnen weiterhin viele Gäste 
und natürlich Gesundheit!

  Heimatstube Berßel
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Forum anlässlich der 
Bürgermeisterwahl

STADT OSTERWIECK. Die Kan-
didaten für das Bürgermeisteramt 
stellen sich am Mittwoch, 12. Ok-
tober, ab 19 Uhr in einem öffent-
lichen Wahlforum vor und beant-
worten Fragen der Bürger. Es fin-
det in der Aula des Osterwiecker 
Fallstein-Gymnasiums statt. 

Bis zum Redaktionsschluss hat-
ten drei Kandidaten ihre Unterla-
gen beim Wahlleiter im Rathaus 
eingereicht: Peter Kleinert (un-
abhängig), Alexander Räuscher 
(Chrsitlich Demokratische Union/
CDU) und Amtsinhaberin Inge-
borg Wagenführ (Bürger unseres 
Kreises ohne Parteibuch/Buko). 
Am Vorabend des Erscheinens 
dieser Ilsezeitung hat der Wahl-
ausschuss die Zulassung der Be-
werber beraten. Wahltermin ist 
Sonntag, 23. Oktober, zwischen 
8 und 18 Uhr. Sollte es zu einer 
Stichwahl kommen, fände diese 
am 6. November statt.

Amtliche 
Einwohnerzahl

STADT OSTERWIECK. Die amt-
liche Einwohnerzahl der Stadt 
Osterwieck betrug zum 31. De-
zember 2015 11.292.

Stadtverwaltung bittet 
zum Tag der offenen Tür

STADT OSTERWIECK. Die Oster-
wiecker Stadtverwaltung hat im 
August das „Deutsche Haus“ be-
zogen. Das ehemalige Hotel ist 
dazu umgebaut worden. Bei ei-
nem Tag der offenen Tür wird das 
Gebäude interessierten Bürgern 
vorgestellt. Dazu wird am Sams-
tag, 15. Oktober, von 10 bis 12 
Uhr eingeladen.

Kinderarzt kommt 
nach Osterwieck

OSTERWIECK. Ein Kinderarzt 
wird im Jahr 2017 in Osterwieck 
einen Praxis eröffnen. Darüber 
wurde im Stadtrat informiert. 
Vorangegangen seien Verhand-
lungen, die sich über drei Jahre 
erstreckten, wie es hieß.
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Krebsinformationsdienst.
0800 - 4203040 
kostenfrei, täglich von 8 - 20 Uhr 
krebsinformationsdienst@dkfz.de
www.krebsinformationsdienst.de

GESUNDHEITSTIPP

Aktiv gegen  
Osteoporose

Osteoporose (Knochenschwund) 
zählt gemäß der Weltgesundheits-
organisation (WHO) zu den zehn 
bedeutendsten chronischen Krank-
heiten der Welt. Schätzungen zu-
folge sind jede dritte Frau und je-
der fünfte Mann davon betroffen. 
Weil die Lebenserwartung und 
somit das Risiko an Osteoporose zu 
erkranken für jeden von uns steigt, 
wird Osteoporose künftig immer 
mehr an Bedeutung gewinnen.

Am häufigsten betroffen sind 
Frauen, da mit der hormonellen 
Umstellung in den Wechseljahren 
meistens eine Entkalkung der Kno-
chen einhergeht.

Die Osteoporose entwickelt sich 
schleichend und man fühlt sich lan-
ge Zeit beschwerdefrei. Dafür sind 
die Spätfolgen umso gravierender, 
es steigt die Gefahr von Knochen- 
und Wirbelkörperbrüchen.

Vorbeugen ist einfach – und 
einfach wichtig

Einer Osteoporose kann jedoch 
vergleichsweise einfach vorge-
beugt werden. Neben körperlicher 
Bewegung kann die ausreichende 
und dauerhafte Versorgung mit 
den Lebensbausteinen Calcium 
und Vitamin D vor Osteoporose 
schützen. 

Calcium ist einer der wichtigsten 
Baustoffe des Knochens. Die Auf-
nahme von Calcium in den Körper 
erfolgt im Darm. Hierfür ist Vitamin 
D erforderlich. Als „Einbauhelfer“ 
unterstützt das Vitamin somit den 
Einbau von Calcium in die Kno-
chen. Es wird entweder über die 
Nahrung aufgenommen oder un-
ter Einfluss von Sonnenlicht über 
die Haut gebildet. Da diese Fähig-
keit mit dem Älterwerden nach-
lässt, empfehle ich die Einnahme 
eines Vitamin-D-Präparates.

Da eine vorbeugende Knochen-
dichtemessung keine Kassenlei-
stung ist, sollte sich jeder mit zu-
nehmendem Lebensalter selbstver-
antwortlich einem regelmäßigen 
Knochen-Qualitäts-Check unter-
ziehen.

Die vom 18. bis 21. Oktober von 
der Fallstein-Apotheke angebotene 
Messung beruht auf Ultraschallba-
sis, wird am Fersenknochen durch-
geführt und ist völlig unbedenk-
lich. Damit lässt sich das allgemei-
ne Risiko von Knochenbrüchen gut 
abschätzen.

Jeder Kunde erhält eine persönli-
che Auswertung, die vor Ort erklärt 
wird und die er eventuell auch mit 
seinem Hausarzt besprechen kann.

Im Rahmen unseres Aktionstages 
können wir Ihnen den Knochen-
Qualitäts-Check auf Ultraschallba-
sis für 15 Euro anbieten. Vereinba-
ren Sie Ihren individuellen Termin 
unter folgender Nummer:

Servicetelefon (039421) 69 520

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

ILSENBURG. Auch im Raum 
Osterwieck gibt es etliche Biath-
lon-Fans, die Winter für Winter am 
Fernseher, oder aber auch live zum 
Beispiel in Oberhof die Weltcupren-
nen verfolgen. Der erfolgreichste 
deutsche Biathlet der letzten zehn 
Jahre, Michael Greis, war jetzt in Il-
senburg zu Gast. 2006 ist der heu-
te 40-Jährige aus dem Allgäu drei-
facher Olympiasieger geworden.

Er gab anlässlich des Brocken-
laufes Einblick in das Seelenleben 
eines Elitesportlers. 

Ein besonders guter Crossläufer 
sei er nicht gewesen, sagte Greis 
zum Publikum, das überwiegend 
aus Volksläufern bestand. Das Ski-
laufen sei mehr mit Technik und Ef-
fektivität verbunden. Über 10.000 
Kilometer spulte er im Laufe eines 
Trainingsjahres ab, teils auf Skirol-
lern, aber auch auf dem Rad oder 
eben laufend absolviert. Dazu 
kam das Schießen mit über 12.000 
Schüssen. Und eine Saison mit 30 
Rennen.

„Sport ist ein knallhartes Busi-
ness“, erklärte Greis. „Dem muss 
man gewachsen sein. Man braucht 
eine sehr gute mentale Verfas-
sung.“ Das bezog er vor allem 
auf den Erwartungsdruck, der auf 
den deutschen Biathleten lastet. 
Deutschland habe entscheidend 
dazu beigetragen, dass Biathlon als 
Sportart so populär wurde. Fünf 
Millionen Zuschauer pro Rennen 
an den Fernsehern und 20.000 hier 
zu Lande an der Strecke.

Und so schilderte Michael Greis 
seine Gedanken bei der Heim-
Weltmeisterschaft 2004, als er in 
der „Hammer-Situation“ war, nicht 
nur in der Staffel laufen zu dürfen, 
sondern auch noch als Schlussläu-
fer. Mit einer Minute Vorsprung 
sei er auf die Strecke gegangen, 
habe aber immer Verfolger Ole Ei-
nar Björndalen im Nacken gespürt. 
„Da denkt man an tausend Sa-

Biathlon-Olympiasieger Michael Greis hält Vortrag in Ilsenburg

„Ohne hoch gesetztes Ziel schwer etwas zu erreichen“
chen, die eventuell passieren kön-
nen.“ Alles ging bekanntlich gut, 
der Deutsche konnte die Führung 
bis ins Ziel retten.

Im Jahr 2006 habe Greis den 
Fokus ganz auf die Olympischen 
Spiele in Turin gerichtet. Was für 
einen deutschen Biathleten nicht 
so einfach sei, weil das heimische 
Publikum auch in den Weltcupren-
nen gute Platzierungen erwarte. 
„Der Mensch ist keine Maschine“, 
unterstrich er. Nach Turin sei er mit 
einem Gefühl voller Selbstvertrau-
en gefahren, „das habe ich später 
nie wieder gespürt. Das ist relativ 
schwer in Worte zu fassen.“ Dazu 
habe es für ihn optimale Wetterbe-
dingungen gegeben.

„Ohne hoch gesetztes Ziel ist 
schwer etwas zu erreichen“, be-
tonte er. Aber der Sport besteht 
auch aus Niederlagen. So wie bei 
seinem Abschied 2012. Beim er-
sten Saisonwettkampf habe er 
„gedacht, ich bin auf der falschen 
Veranstaltung“. Der Kopf wollte 
nicht mehr, „es war keine Bauch-
entscheidung.“

Entscheidend für ihn als Hoch-
leistungssportler sei unterdessen 
die soziale Absicherung als Ange-
höriger der Bundeswehr gewesen. 
Erst jetzt nach 20 Jahren sei er aus-
geschieden, er habe studieren kön-
nen und stoße jetzt in der Schweiz 
ein Biathlon-Projekt mit an, sei dort 
für den Nachwuchs zuständig.

Als Athlet sieht er es übrigens 
eher kritisch, wenn immer mehr 
Biathlon-Wettbewerbe „erfunden“ 
werden, wie zuletzt auch noch 
die Single-Mixed-Staffel. So viele 
Wettbewerbe seien für einen Ath-
leten nicht zu schaffen. „Ich weiß 
nicht, ob es im Sinne des Erfinders 
ist, wenn die Besten dann nicht 
laufen.“ Dies war ebenso eine Pu-
blikumsfrage, wie die nach dem 
Ruhepuls in seiner aktiven Zeit: le-
diglich 34 Schläge in der Minute.

Aus dem Fernsehen kennt man Michael Greis wie die anderen Biathle-
ten nur mit Mütze. In Ilsenburg stand er „oben ohne“ vor dem Publi-
kum und kam mit diesem ins Gespräch.

Sommerfest im Kinderkrankenhaus
Der diesjährige „Tag des Kinderkrankenhauses“ am Halberstädter  
Ameos-Klinikum war ein voller Erfolg. Über 500 Gäste, darunter 
viele Familien, konnten gezählt werden, die gemeinsam mit dem 
Frau-Mutter-Kind-Zentrum Klinikums Halberstadt dieses Som-
merfest begangen haben. An dem Gelingen hatten viele Akteure 
Anteil. So führte der Förderverein Kita „Knirpsenkiste“ Harsleben“ 
ein abwechslungsreiches Programm mit Sketchen und Tanz auf. 
Mitarbeiter und Schüler des Europäischen Bildungswerkes für 
Beruf und Gesellschaft haben mit einem kleinen Theaterstück der 
besonderen Art die Kinder und Familien überrascht. Hierbei ging 
es um Freundschaft zwischen Tieren mit viel heiterem, aber auch 
nachdenklichem Inhalt.  Foto: Klinikum
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OSTERWIECK. Der Osterwiek-
ker Verein Kultur im Schäfers 
Hof hat auf seiner Mitgliederver-
sammlung einen neuen Vorstand 
gewählt. Dessen Mitglieder sind 
jetzt Martin Kruschel als Vorsit-
zender, Thomas Helmuth als Stell-
vertreter sowie Lutz Leupold und 
Laura Kruschel.

Den bisherigen Vorstandsmit-
gliedern Silvia Müller, Lilli und 
Dieter Hager wurde für ihre enga-
gierte Arbeit der Dank ausgespro-
chen. 

Verein Kultur im Schäfers Hof

Neuer Vorstand gewählt
Gleichzeitig wurde heraus-

gestellt, dass der Verein in der 
Region verwurzelt ist – mit Mit-
gliedern auch aus Berßel, Hes-
sen, Hornburg und Wülperode. 
Schwerpunkt bleibt die Aufgabe, 
das kulturelle Leben und den Tou-
rismus in der Einheitsgemeinde 
zu stärken.

Der neue Vorstand und die Ver-
einsmitglieder konzentrieren sich 
nun auf das Herbstfest am 9. Ok-
tober und den Adventsmarkt am 
27. November.

Millionen Besucher strömen in 
Deutschland jedes Jahr auf die Volks-
feste. Und angezapft wird dann 
nicht nur das Bierfass, sondern häu-
fig auch der Versicherungsschutz. 
Die Volksfest-Welt ist voll von klei-
nen und großen Missgeschicken. 
Einige Rummel-Erlebnisse unter der 
Lupe:

• Rein ins Zelt und erstmal ein 
Bier. Doch im Eifer des Gefechts 
landet das Bier statt in der eigenen 
Kehle auf der sauteuren Hose des 
Nachbarn. Und jetzt?

Es ist versichert. Die private Haft-
pflicht übernimmt die Kosten für 
Reinigung, auch für den Ersatz der 
Hose, aber es wird nur der Zeitwert 
erstattet.

• Bänke werden zur Tanzfläche. 
Plötzlich kommen Sie aus dem Takt, 
verlieren das Gleichgewicht und 
fallen weich – auf den Gast hinter 
Ihnen. Der wiederum nimmt als An-

VERSICHERUNGSTIPP

Zeit der Oktoberfeste: Versichert oder blöd gelaufen?
denken einen Gips mit nach Hause. 
Und jetzt?

Es ist versichert. Als Verursacher 
übernimmt Ihre Privathaftpflicht-
versicherung die Ansprüche Ihres 
Opfers, auch wenn Sie verklagt 
werden. Ihre Rechtsschutzversiche-
rung kommt nicht dafür auf, da 
die Forderungen des Geschädigten 
berechtigt sind. Anders ist es, wenn 
Sie selbst vom Tisch gefegt und 
verletzt werden. Dann können Sie 
sich einen Anwalt nehmen und Ko-
sten geltend machen. Das zahlt Ihre 
Rechtsschutz.

• Wichtigstes Aushängeschild auf 
dem Oktoberfest ist das Outfit. Die 
passende Handtasche sieht aus wie 
ein Lebkuchenherz. Zumindest so-
lange sie noch da ist, wo Sie diese 
hingelegt haben. Und jetzt?

Blöd gelaufen. Wenn Sie die Ta-
sche im Bierzelt vergessen oder 
achtlos liegen lassen, tritt Ihre Haus-
ratversicherung leider nicht ein. 
Wird sie Ihnen dagegen gewaltsam 
entrissen, übernimmt die Hausrat-
versicherung den Schaden.

• Auf zum Zigarettenautomaten. 
Der sieht heute irgendwie anders 
aus. Wo soll das Geld rein und wo 
kommen die Zigaretten raus? Da 
hilft nur noch rohe Gewalt. Ein hef-
tiger Tritt, es wird dunkel. Komisch, 
das Riesenrad hat gestoppt. Da hat 
nicht irgendein Heini den Zigaret-
tenautomaten mit dem Hauptver-

teiler verwechselt? Und jetzt?
Es ist versichert. Ihre Privathaft-

pflicht zahlt Schadenersatz für den 
Betriebsausfall an den Betreiber und 
an die Fahrgäste, die wegen Ihnen 
stundenlang festsaßen.

• Rauf aufs Fahrrad und ab nach 
Hause. Dem hübschen Mädchen, 
das vorbeiläuft, hinterherzuschau-
en ist doch nicht verboten, oder? 
Die rote Ampel zu übersehen und 
en Fußgänger umzufahren aber 
umso mehr. Der droht mit Klage. 
Und jetzt?

Es ist versichert. Schäden, die Sie 
Dritten zufügen, sind über Ihre Pri-
vathaftpflicht abgedeckt.

• Wer zu tief ins Glas schaut, lässt 
das Rad besser stehen und steigt für 
den Heimweg auf öffentliche Ver-
kehrsmittel um. Aber was schaukelt 
die Bahn so? Oh, oh, das finden Bier 
und Hähnchen im Magen gar nicht 
lustig. Wohin mit diesem aufkom-
menden Gefühl? Zu spät, es hat sich 
selbst seinen Weg gesucht – und ist 
prompt auf der Jacke des Fahrgastes 
gegenüber gelandet. Und jetzt?

Es ist versichert. Hier tritt Ihre Pri-
vathaftpflichtversicherung ein und 
übernimmt die Rechnung. Wer auf 
ein Volksfest geht, kann mit einem 
leichten Schwips durchaus rechnen. 
Sich danach zu übergeben, haben 
Sie wohl nicht geplant. Sie handeln 
daher nicht vorsätzlich und es be-
steht Versicherungsschutz.

Von 
Irene 
Feuerstack 
Allianz-General-
vertretung 
Osterwieck

Öffentliche 
Stadtführungen

OSTERWIECK. Noch bis Ende 
Oktober bietet die Tourist- und 
Stadtinformation sonnabends 
öffentliche Führungen durch die 
historische Altstadt an. Treffpunkt 
ist jeweils um 11 Uhr vor dem Hei-
matmuseum.

Tipps fürs Verhalten im 
Straßenverkehr

OSTERWIECK. Einmal im Jahr 
bietet der Osterwiecker Fahrlehrer 
Rüdiger Hartge Autofahrern, Rad-
lern und Fußgängern eine Ver-
kehrsinformationsveranstaltung 
an. Dieses Jahr findet sie am Frei-
tag, 21. Oktober, ab 18 Uhr in der 
Gaststätte „Hafenbar“ statt. Die 
Teilnehmer erfahren dort Neues 
aus der Straßenverkehrsordnung  
und können vor allem Fragen 
stellen. Dieses Mal wird auch ein 
Regionalbereichsbeamter der Po-
lizei dabei sein. Die Teilnahme ist 
kostenlos.

Erste-Hilfe-Kenntnisse 
auffrischen

OSTERWIECK. Ihre Erste-Hilfe-
Kenntnisse auffrischen können 
Interessierte am Freitag, 30. Sep-
tember, ab 18 Uhr in der Oster-
wiecker Stephanischule. Mit Un-
terstützung des DRK-Ortsvereins 
wird auf Hilfeleistungen vor allem 
nach Verkehrsunfällen eingegan-
gen. Zum Beispiel das richtige 
Herangehen an Verletzte, die 
stabile Seitenlage, die Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung und was bei 
einem Schockzustand zu tun ist. 
Die Teilnahme ist kostenlos und 
gilt ausdrücklich nicht als Erste-
Hilfe-Lehrgang für die Fahrschule.

Herbstfest 
in Bühne

BÜHNE. Zum Herbstfest wird in 
Bühne eingeladen. Es findet am 
Samstag, 1. Oktober, ab 17 Uhr 
auf dem Sportplatz statt. Speis 
und Trank gibt es. Für die Besu-
chern wird die Kindertanzgrupp-
pe des Dorfclubs auftreten.

Marco Krenge ist 
Vize-Ortswehrleiter

OSTERWIECK. Marco Krenge ist 
vom Stadtrat für zwei Jahre zum 
neuen stellvertretenden Orts-
wehrleiter in Osterwieck berufen 
worden. Er ist Nachfolger von 
Uwe Büttner.

OSTERWIECK. Harz Energie 
senkt wie im Vorjahr vor Beginn 
der Heizperiode die Erdgaspreise. 
Private Haushalte sparen nach Un-
ternehmensangaben bis zu zehn  
Prozent. Harz Energie ist Grund-
versorger für Erdgas in Osterwieck, 
Berßel, Schauen, Lüttgenrode und 
Stötterlingen.

Grund für die Preissenkung sind 
gesunkene Kosten und Optimie-
rungen insbesondere im Gasein-
kauf. Diese Einsparungen gibt das 
Unternehmen zum zweiten Mal 
innerhalb von zwölf Monaten an 
seine Kunden weiter. Im flexiblen 
Tarif Harz Energie ecoGas sinkt 
der Gaspreis schon zum 1. Okto-
ber deutlich. Eine Familie, die mit 
Erdgas heizt und dabei 25.000 Ki-
lowattstunden verbraucht, spart 
künftig 157 Euro pro Jahr. Das ent-
spricht einer Preisreduzierung um 
10,2 Prozent.

Grundversorger Harz Energie

Gaspreise sinken im Herbst
Die Kunden in der Grund- und 

Ersatzversorgung  profitieren 
ebenfalls von der Entwicklung. Für 
einen typischen Single-Haushalt 
mit einem Verbrauch von 15.000 
Kilowattstunden sinken die Jahres-
kosten zum 1. November um rund 
86 Euro, was etwa acht Prozent 
entspricht.

Für Vertriebsleiter Andreas Gran-
nemann zahlt sich die langfristige 
Einkaufsstrategie damit aus: „Unse-
re Kunden profitieren bereits den 
zweiten Winter in Folge von un-
serer vorausschauenden Planung 
und Einkaufspolitik. Die neuen 
Preise haben zudem mindestens 
bis Herbst 2017, bei entsprechen-
der Vertragswahl sogar bis Herbst 
2018 Bestand.“

Harz Energie informiert die Kun-
den in den betroffenen Verträgen 
auch schriftlich über die neuen 
Preise.

HARZ. Auch für das Jahr 2017 
hat der Nationalpark Harz einen 
Fotokalender mit Motiven aus dem 
Nationalpark herausgegeben. Für 
den Kalender im Format 48x35 cm 
wurden Bilder aus den Fotowettbe-
werben HarzNATUR der Jahre 2011 
bis 2015 ausgewählt. Er erscheint in 
einer limitierten Auflage von 1200 
Exemplaren. Zum Preis von 14,95 
Euro ist er in allen Verkaufsstellen 
des Nationalparks und in zahlrei-
chen Buchhandlungen der Region 
erhältlich. Der Erlös des Kalenders 

Kalender des Nationalparks Harz

Erlös für Luchsprojekt
kommt zu 100 Prozent dem Harzer 
Luchsprojekt zugute. Bestellungen 
auch unter post@torfhaus.info 
oder Telefon (05320) 331790.
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Firmenstandort Osterwieck war die richtige Entscheidung
OSTERWIECK. „Wir hatten da-

mals den Mut, etwas Neues zu 
beginnen. Unsere Erwartungen 
haben sich auf jeden Fall erfüllt“, 
sagt Jürgen Berger. Der Industrie-
meister hatte vor 20 Jahren zu-
sammen mit seinem Sohn Ingo 
und Udo Burdzik in Osterwieck 
die Firma 3b Metallbau gegrün-
det. Anlass nun für eine große 
Feier mit 135 Teilnehmern –  Kol-
legen, Angehörigen, Kunden, 
Lieferanten und Nachbarn. Und 
Jürgen Berger verriet noch einen 
zweiten Grund, das Jubiläum be-
sonders zu feiern. Jetzt nach 20 
Jahren sind die Kredite, die die 
Gründer einst für die Maschinen 
und Anlagen aufgenommen hat-
ten, getilgt.

Die drei B’s sind auch heute 
noch Gesellschafter der Firma, 

wenngleich Ingo Berger als Ge-
schäftsführer ausgeschieden ist. 
Rund 20 Leute beschäftigt 3b Me-
tallbau. „Die meisten sind auch 
schon 20 Jahre dabei“, berichtet 
der Seniorchef.

Eigentlich hatten die aus dem 
Landkreis Wolfenbüttel stam-
menden Gründer 1996 vor, sich 
in Halberstadt anzusiedeln. Heu-
te sind sie froh, dass sie sich für 
Osterwieck entschieden haben. 
Die Autobahnanbindung spricht 
für die Ilsestadt, die überwiegen-
de Kundschaft in Niedersachsen 
sowie der gute Standort in ei-
nem Gewerbegebiet mit Firmen, 
die sich gegenseitig ergänzen 
können. Wie dem benachbarten 
Gleitlagerwerk. 

Die Metallbauer sind überwie-
gend für die Industrie tätig. So 

bauen und warten sie Kranan-
lagen bzw. Handlinggeräte für 
die Montage von Volkswagen in 
Wolfsburg und MAN in Salzgitter. 
Sie stellen Anlagen für Zuckerfa-
briken her, vor allem im nahen 
Schladen, aber auch in Könnern 
und Kleinwanzleben. Sodawerke 
in Bernburg und Staßfurt erhielten 
Kalkbrennöfen aus Osterwieck. 
Anlagen sind sogar schon in den 
USA installiert worden. Arbeit gibt 
es genug. „Die Teile unterliegen 
ja einem Verschleiß“, so Berger. 
Gerade galt es, die Zuckerfabrik 
Schladen mit auf die Rübenkam-
pagne vorzubereiten.

Die Schlosser von 3b Metallbau 
sind also viel unterwegs. Und bei 
Bedarf werden sie auch in der Bau-
schlosserei tätig, für Treppenanla-
gen etwa oder Balkongeländer. Joachim Krettek bearbeitet am Bohrwerk das Laufrad für einen Kran.

Kapellenstraße 5 
steht vor Abriss

OSTERWIECK. Das Fachwerk-
gebäude Kapellenstraße 5 in der 
Osterwiecker Altstadt soll abge-
rissen werden. Dem stimmte der 
Ortschaftsrat zu. Die Stadt hat das 
Gebäude bereits für einen Euro 
vom Eigentümer zurückgekauft. 
Seit der Wende gab es mehrere 
vergebliche Versuche von Eigen-
tümern, das Haus zu retten.

Parkplatz-Idee 
im Hagen abgelehnt

OSTERWIECK. Keine Zustim-
mung im Osterwiecker Bauaus-
schuss fand der Vorschlag, im Ha-
gen auf dem Grundstück des ab-
gerissenes Fachwerkhauses Nr. 10 
einen Parkplatz zu bauen. Dessen 
Stellplätze sollten an Bewohner 
verkauft bzw. verpachtet werden. 
Es wurde im Ausschuss als unrea-
listisch eingeschätzt, dass sich ge-
nügend Interessenten finden.

OSTERWIECK. Der frühere Rit-
tersaal im Osterwiecker „Bunten 
Hof“ soll nach seiner Fertigstel-
lung für Trauungen, Konzerte 
und andere Veranstaltungen 
sowie Ratssitzungen genutzt 
werden. Für dessen Ausstattung 
steht ein Budget im Haushalts-
plan der Kommune. Daraus wer-
den Tische sowie einfache Stühle 
finanziert.

30 rustikale Stühle, der ge-
schichtlichen Bedeutung des ein-
stigen Rittersaales angemessen, 
aber sollen über eine Spendenak-
tion, ähnlich den Treppenstufen 
des Osterwiecker Bismarckturms, 
angeschafft werden.

Einen Musterstuhl konnten Be-
sucher des Denkmaltages kürz-
lich im Heimatmuseum betrach-
ten.

Die Idee zur Spendenaktion 
kam aus dem Rathaus. Mit diesen 

„Mein Stuhl schreibt Geschichte“

Spendenaktion für Stühle im „Bunten Hof“
in Handwerksarbeit gefertigten 
Stühlen soll dem repräsentativen 
Raum der Stadt Würde gegeben 
werden. Bisher ist die Idee dem 
Osterwiecker Ortschaftsrat und 
dem Stadtrat vorgestellt wor-
den. Bisher sind für acht Stühle 
Sponsoren vorhanden, darunter 
von einigen Abgeordneten, aber 
auch Bürgern.

Der jeweilige Spendername 
wird am Stuhl in Form einer Pla-
kette verewigt. Es können auch 
mehrere Spender zusammen 
einen Stuhl erwerben. Der Preis 
pro Stuhl liegt bei 434,35 Euro.

Hier sind die Daten des Kontos 
der Stadt Osterwieck und das 
Kennwort für Spender:
Harzsparkasse
BIC: NOLADE21HRZ
IBAN: DE44 8105 2000 0340 
0211 52
Kennwort: Stühle für Rittersaal.

Baulücke nach über  
30 Jahren geschlossen

OSTERWIECK. In der Osterwiek-
ker Neukirchenstraße wird der-
zeit eine Baulücke geschlossen. 
Kürzlich war Richtfest. Bis zum 
kommenden Frühjahr entstehen 
dort ein Wohnhaus und ein zwei-
geschossiges Nebengebäude mit 
Pultdach. 1985 waren an dieser 
Stelle drei Fachwerkhäuser abge-
rissen worden. Es ist erst der zwei-
te Lückenschluss seit Beginn der 
Altstadtsanierung vor 25 Jahren.

Junge Handwerker 
ausgezeichnet

DARDESHEIM. Die Dardeshei-
mer Sekundarschule ist im Schul-
wettbewerb „Handwerk4you“ 
der Handwerkskammer Magde-
burg mit dem dritten Preis ausge-
zeichnet worden. Schüler hatten 
während ihrer Berufsorientierung 
beim AWZ Halberstadt Marktstän-
de aus Holz gefertigt.
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 Sonnabend • 1. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Staßfurt-Osterwieck
Harzoberliga, 15 Uhr
Hessen-Blankenburg II
Harzliga, 15 Uhr
Lüttgenrode-Berßel
Veckenstedt-Osterwieck II
Ströbeck-Hessen II
Wasserleben-Zilly
Harzklasse, 15 Uhr
Rohrsheim-Eilenstedt

Feste

BÜHNE
 17 Uhr Sportplatz, Herbst-
fest

Vereine

BERSSEL
 14 Uhr Schloss, Heimatstu-
be geöffnet

 Sonntag • 2. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Schlanstedt II-Deersheim
Harzklasse, 14 Uhr
Rhoden-Rodersdorf

Kirche

BERSSEL
10 Uhr Erntedank
BÜHNE
14 Uhr Erntedank
DARDESHEIM
9.30 Uhr Erntedank
HESSEN
14 Uhr Erntedank
OSTERWIECK
9.30 Uhr Erntedank
SCHAUEN
14 Uhr Erntedank
WÜLPERODE
11 Uhr Erntedank

Dienstag • 4. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 5. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

DEERSHEIM
 16.30-19.30 Uhr Dorfge-
meinschaftshaus

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Sonnabend • 8. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL

Pokalrunde, 14 Uhr
Rohrsheim-Sargstedt
Quedlinburg II-Osterwieck II
Westerhausen II-Zilly

 Sonntag • 9. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

OSTERWIECK
11-18 Uhr Schäfers Hof, 
Erntedankfest 

Kirche

HOPPENSTEDT
14 Uhr Erntedank
RHODEN
9.30 Uhr Erntedank
STÖTTERLINGEN
11 Uhr Erntedank
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

Konzert

ILSENBURG
 16 Uhr Harzlandhalle, Ami-
gos – Live 2016 
Bereits 1970 wurde das 
Duo von Bernd Ulrich und 
seinem zwei Jahre älteren 
Bruder Karl-Heinz Ulrich ge-
gründet. Bei der Echoverlei-
hung 2011 gab es ihre erste 
Auszeichnung in der Kate-
gorie Volkstümliche Musik.

 Montag • 10. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 11. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 12. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Kirche

SCHAUEN
 14.30 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Frauenkreis

Donnerstag • 13. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

14 Uhr Hafenbar Selbsthilfe-
gruppe Diabetes

Blutspende

OSTERWIECK
 16-20 Uhr Gymnasium

 Sonnabend • 15. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Hötensleben-Osterwieck
Harzoberliga, 15 Uhr
Hessen-Hasselfelde
Harzliga, 15 Uhr
Deersheim-Ströbeck
Zilly-Berßel
Sargstedt-Lüttgenrode
Harzklasse, 15 Uhr
Rohrsheim-Rhoden

Feste

DEERSHEIM
11 Uhr Markthalle, Herbst-
markt

 Sonntag • 16. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 15 Uhr
Hessen II-Dingelstedt
Osterwieck II-Schlanstedt II

Montag • 17. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

ROHRSHEIM
 17-20 Uhr Schützenhaus

Schwanebeck II-RohrsheimDienstag • 18. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 19. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Sonnabend • 22. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Blankenburg
Harzoberliga, 15 Uhr
Harzgerode-Hessen
Harzliga, 15 Uhr
Ströbeck-Osterwieck II
Berßel-Sargstedt
Lüttgenrode-Hessen II
Dingelstedt-Deersheim

Feste

VELTHEIM
17 Uhr Kirche, Hubertus-
messe

 Sonntag • 23. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

OSTERWIECK
16 Uhr Stephanikirche, Kon-
zert mit Rossini-Quartett 
Magdeburg und Solisten

ILSENBURG
 16 Uhr Harzlandhalle, „Die 
große Schlager-Hitparade“ 
mit Andrea Jürgens, An-
dreas Martin, Die Calimeros 
und G.G. Anderson

Kirche

DARDESHEIM
14 Uhr Orgeleinweihung
DEERSHEIM
9.30 Uhr Gottesdienst
ROHRSHEIM
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Lesegottesdienst

Vereine

HESSEN
16 Uhr Schloss, Literatur im 
Schloss

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Langeln-Zilly
Harzklasse, 14 Uhr
Eintracht HBS-Rohrsheim
Eilenstedt-Rhoden

 Montag • 24. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 25. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 26. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche
BERSSEL
 14.30 Uhr Pfarrhaus, Ge-
meindenachmittag

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 27. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Freitag • 14. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
19 Uhr Sportplatz, Later-
nenfest des TSV Berßel

Sonnabend • 29. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

Landesklasse, 14 Uhr
Oschersleben-Osterwieck
Harzoberliga, 14 Uhr
Hessen-Gernrode
Harzliga, 15 Uhr
Deersheim-Lüttgenrode
Zilly-Sargstedt
Harzklasse, 14 Uhr
Rohrsheim-Sargstedt

Bühne

OSTERWIECK
16 Uhr E-Werk, Puppen-
theater Fantasia „Der kleine 
Drache Kokosnuss“
Der kleine Drache Kokos-
nuss und seine Freunde 
Oskar und Matilda sind 
im Dschungel auf großer 
Schatzsuche. Hier begegnen 
den Abenteurern viele un-
heimliche, aber auch lustige 
Tiere. Um den Dschungel 
zu durchqueren, brauchen 
sie viele Kinder. Deshalb 
sind alle Kinder eingeladen, 
Kokosnuss & Co. auf ihrem 
Abenteuer zu begleiten.

 Sonntag • 30. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Osterwieck II-Dingelstedt
Hessen II-Berßel
Harzklasse, 14 Uhr
Rhoden-Eintracht HBS

Kirche

GÖDDECKENRODE
11 Uhr Gottesdienst
HESSEN
14 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

Vereine

HESSEN
14 Uhr Schloss, Führung 
durch das Schloss mit Vor-
trag (Treffpunkt: Schlossin-
nenhof)
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OSTERWIECK. Zur Osterwiek-
ker Ortsversammlung für das 
Geschäftsjahr 2015 lud die Volks-
bank Börßum-Hornburg eG am 
13. September ins Hotel Waldhaus 
ein. Vorstandssprecher Christian 
Müller begrüßte die anwesenden 
Mitglieder und Kunden. Gleich-
zeitig hieß er viele Gäste aus Po-
litik und Wirtschaft, der Verbund-
partner sowie die Mitarbeiter der 
Bank herzlich willkommen. 

Christian Müller ging in seinem 
Bericht für das Jahr 2015 auf das 
nachhaltig niedrige Zinsniveau 
und die inflationär zunehmende 
Regulatorik durch die europäische 
und nationale Bankenaufsicht ein. 
Trotzdem konnte die Bank im 
operativen Bereich ein durchaus 
zufriedenstellendes Ergebnis er-
zielen.

Er betonte, dass sich kleinere 
Volksbanken im Wettbewerb mit 
anderen Bankengruppen durch-
aus behaupten können, was an 
dem guten Kosten-/Ertragsver-
hältnis im Vergleich mit anderen 
Bankengruppen zu erkennen ist. 
Außerdem zeichnen sich kleinere 
Banken durch ihre Verbindung 
zur gewerblichen Wirtschaft vor 
Ort, durch ihre Kundenähe, ihre 
Nähe zu lokalen Interessen und 
sozialen Akteuren sowie ihre Soli-
darität aus.

Des Weiteren stellte er den 
Mehrwert für Kunden und Mit-
glieder dar, der durch die Qualität 
aus der genossenschaftlichen Be-
ratung mit einem guten technik-
unterstütztem Beratungsprozess 
geboten wird.

Damit soll die individuelle und 
persönliche Beratung, auch beim 
Kunden vor Ort, weiter intensi-
viert werden.

Seine Ausführungen beendete 
Christian Müller mit dem aus-
drücklichen Hinweis, dass die 
Kinder-, Jugend-, Sport- und Kul-
turförderung nach wie vor weit 
oben auf der Agenda der gesell-
schaftlichen Verantwortung der 
Volksbank steht. Ein Teil des Mit-
telaufkommens stammt aus den 
Zweckerträgen der VR-Gewinn-
spargemeinschaft. Für das Jahr 
2015 konnte die Volksbank nach 
dem Motto „Helfen, sparen und 
gewinnen“ 28 Schecks in Höhe 
von rund 15.200 Euro an Einrich-
tungen aus ihrer Region überrei-
chen.

Osterwiecker Ortsversammlung der Volksbank Börßum-Hornburg eG für das Geschäftsjahr 2015

Kleine Bank mit Kundennähe und persönlicher Beratung

Während der insgesamt drei Ortsversammlungen im Bankgebiet werden alljährlich treue Mitglieder ausgezeichnet. In Osterwieck gab es 
Präsentkörbe für die Jubilare Otto Rühe (50 Jahre), die sein Neffe Hendrik Rühe entgegennahm, und Elke Rühe (40 Jahre) aus Hornburg. 
Von links: Christian Müller, Sandra Hundertmark-Patorra, Hendrik Rühe, Elke Rühe, Kathrin Grenz und Martin Bothe.

Im zweiten Teil des Vorstands-
berichtes erläuterte Vorstandsmit-
glied Martin Bothe, dass trotz der 
erfreulichen Entwicklungen im 
Kreditbereich die Bilanzsumme 
mit 169,5 Millionen Euro leicht 
gesunken ist. Begründet wurde 
dies durch den geplanten Abbau 
bankeigener Refinanzierungen 
und andererseits durch die ver-
stärkte Anlage fälliger Kundengel-
der in bilanzunwirksame Anlagen 
wie Wertpapierdepots und Invest-
mentfonds. 

Neben dem bilanziellen Kun-
denkreditvolumen in Höhe von 
105,5 Millionen Euro werden 
noch weitere 51,8 Millionen Euro 
Kundenkredite bei den Verbund-
partnern betreut. Während die bi-
lanzwirksamen Kundeneinlagen 
mit 121,6 Millionen Euro leicht 
unter dem Wert des Vorjahres 
lagen, haben sich die Verbund-
anlagen um 9,5 Prozent auf 51 
Millionen Euro erhöht. Das be-
treute Kundenvolumen ist um 6,5 
Millionen Euro auf 338 Millionen 
Euro angewachsen.

Martin Bothe berichtete weiter, 
dass auf Grund des sehr niedri-
gen Zinsniveaus der Zinsüber-
schuss um 167.000 Euro unter 
dem Vorjahresergebnis lag. Der 
erfreuliche Anstieg des Provisions-
überschusses um 125.000 Euro 
konnte diesen Rückgang nahezu 
kompensieren. 

Der gestiegene Personalauf-
wand begründet sich in temporä-
ren Doppelbesetzungen bei zwei 
altersbedingten Nachfolgerege-

lungen. Durch die umfangreichen 
Modernisierungs- und Sanie-
rungsmaßnahmen in der Zweig-
stelle in Osterwieck, erforderliche 
Investitionen in SB-Technik, die 
elektronische Kundenakte sowie 
steigende bankaufsichtsrechtliche 
Anforderungen haben sich die 
Verwaltungsaufwendungen ins-
gesamt deutlich erhöht. 

Weiterhin war das Jahr geprägt 
durch das Jubiläum 25 Jahre Hilfs-
fonds „Menschen in Not“ der 
Volksbank Börßum-Hornburg e.V. 
sowie die große Jubiläumsfeier 
„25 Jahre Volksbank Osterwieck“.

Durch ein leicht verbessertes 
Bewertungsergebnis konnte trotz 
dieser Sonderfaktoren ein erneut 
zufriedenstellender Jahresüber-
schuss von 200.000 Euro erreicht 
werden. 

Diese Entwicklung erlaubt 
somit sowohl eine weitere Auf-
stockung der ohnehin guten Ei-
genkapitalausstattung und der 
Rücklagen der Bank als auch eine 
attraktive Dividende in Höhe von       
4,5 Prozent für die Geschäftsgut-
haben der 5.681 Mitglieder.

Einen besonderen Dank richtete 
Martin Bothe an alle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Volksbank 
Börßum-Hornburg eG, denn ohne 
ihr persönliches Engagement ist 
eine derart positive Entwicklung 
nicht möglich. Diese sind das ei-
gentliche Eigenkapital der Bank. 

Traditionell ehrte die Volksbank 
Kunden mit 40-, 50- bzw. 60-jäh-
riger Mitgliedschaft und bedankte 
sich gleichzeitig für die langjähri-

120 Gäste hatte die Ortsversammlung im Osterwiecker Waldhaus.

Die Schülerinnen Sarah Brasche (links) und Annabell Hoffmeister aus Osterwieck begleiteten die Orts-
versammlung musikalisch am Klavier.

ge Treue und Verbundenheit. Ein 
großer Dank ging an die vielen 
Jubilare, die den Gegenwert ih-
res Präsentkorbes dem Hilfsfonds 
„Menschen in Not“ der Volksbank 
Börßum-Hornburg e. V. gespen-

det haben. Hierdurch sind in die-
sem Jahr Spenden in Höhe von 
900 Euro zusammengekommen.

Im Anschluss lud der Vorstand 
alle Anwesenden zu einem ge-
meinsamen Abendessen ein.
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Der Stadtrat der Stadt Oster-
wieck hat in seiner Sitzung am 
15.09.2016 unter Beschlussvor-
lage Nr. 268-II-2016 folgenden 
Beschluss zum Bebauungsplan 
„Ehemalige Zuckerfabrik“ 2. Än-
derung der Stadt Osterwieck, 
Gemarkung Osterwieck, Flur 10, 
Flurstück 118, 238, 615 und 614 
den Abwägungs- und Satzungs-
beschluss beschlossen.

1. Der Stadtrat der Ein-
heitsgemeinde Stadt Osterwieck 
beschließt den vorliegenden Ent-
wurf des Bebauungsplanes „Ehe-
malige Zuckerfabrik“ 2. Ände-
rung in der Stadt Osterwieck als 
Satzung.  

2. Der Stadtrat der Ein-
heitsgemeinde Stadt Osterwieck 
beschließt zu dem vorliegenden 
Entwurf des Bebauungsplanes 
„Ehemalige Zuckerfabrik“ 2. Än-
derung in der Stadt Osterwieck 
die Abwägung.  

3. Der Satzungsbeschluss 
ist gemäß § 19 der Hauptsatzung 
der Stadt Osterwieck in der Ilse-
zeitung bekanntzugeben. 

Der Bebauungsplan „Ehemalige 
Zuckerfabrik“ 2. Änderung der 
Stadt Osterwieck wird mit seiner 
Begründung gemäß § 10 III, Satz 
2 BauGB i.V. mit § 13 III BauGB im 
Bauamt der Stadt Osterwieck, Am 
Markt 11, 2.OG, Zimmer 22 wäh-
rend der Sprechzeiten am   

Montag 9 bis 12 Uhr
Dienstag 9 bis 12 und 13 bis 18 
Uhr
Donnerstag 9 bis 12 und 13 bis 
15.30 Uhr
Freitag 9 bis 11 Uhr

zu jedermanns Einsicht bereitge-
halten und über dessen Inhalt wird 
auf Verlangen Auskunft erteilt.

Gemäß § 215 I BauGB werden ei-
ne beachtliche Verletzung der in 
§ 214 I Nr. 1 bis 3 BauGB bezeich-
neten Verfahrens- und Formvor-
schriften und Vorschriften über 
das Verhältnis des Bebauungspla-
nes zum Flächennutzungsplan so-
wie Mängel der Abwägung unbe-
achtlich, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres seit Inkrafttreten der 
Satzung schriftlich gegenüber der 
Stadt geltend gemacht worden 

sind. Dabei ist der Sachverhalt, der 
die Verletzung oder den Mangel 
begründen soll, darzulegen.

Auf die Vorschriften des § 44 III, 
Satz 1 und 2 sowie IV BauGB über 
die fristgerechte Geltendmachung 
eventueller Entschädigungsan-
sprüche für in den §§ 39 bis 42 
bezeichnete Vermögensnachteile 
durch Eingriffe in eine bisher zuläs-
sige Nutzung durch diesen Bebau-
ungsplan und über das Erlöschen 
der Entschädigungsansprüche (3- 
Jahresfrist) wird hingewiesen.

Mit der Veröffentlichung dieser Be-
kanntmachung in der Ilsezeitung 
tritt gemäß § 10 III, Satz 4 BauGB 
dieser Bebauungsplan in Kraft.

Osterwieck, den 16.09.2016 

Wagenführ
Bürgermeisterin  Dienstsiegel

Bebauungsplan „Ehemalige Zuckerfabrik“ 2. Änderung
der Stadt Osterwieck

Die Amtsblätter des Trink- 
und Abwasserzweckverbandes 
Vorharz sind am 27. Mai 2016/
Jahrgang 02 – Nummer 03 und 
am 22. Juni 2016/Jahrgang 02 
– Nummer 04 erschienen.

Die Amtsblätter sind in der 
Stadtverwaltung Osterwieck 

einsehbar. Auch den Ortsbürger-
meistern bzw. Ortsräten werden 
sie zur Kenntnis gegeben.

Die Amtsblätter stehen auch als 
Link auf der Hompage des Trink- 
und Abwasserzweckverbandes 
Vorharz www.tazv-vorharz.de 
zum Download zur Verfügung.

Amtsblatt des  Trink- und 
Abwasserzweckverbandes Vorharz

Das Amt für Landwirtschaft, Flur-
neuordnung und Forsten  Mitte 
(Flurbereinigungsbehörde) führt 
in Teilen der Gemarkungen Lütt-
genrode, Wülperode, Stötterlin-
gen und Osterwieck ein Verein-
fachtes Flurbereinigungsverfah-
ren nach § 86 Abs. 1 und 3 des 
Flurbereinigungsgesetzes  durch.

Die Auflistung der am Verfahren 
beteiligten Flurstücke mit der 
dazugehörigen Gebietskarte des 
Verfahrensgebietes liegt in der

Stadt Osterwieck, Bürgerservice, 
Am Markt 11 in 38835 Oster-
wieck 
in der Zeit vom 03.10.2016 bis 
18.10.2016

während der Dienststunden zur 
Einsichtnahme aus.

gez.
Bernd Weber
Sachgebietsleiter
Amt für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten Mitte

Hinweisbekanntmachung: Anordnung der
Vereinfachten Flurbereinigung Lüttgenrode, 
Landkreis Harz, Verfahrensnummer HZ0 091 

und Aufforderung zur Anmeldung
von unbekannten Rechten

Fallstein-Gymnasiasten besuchen Landtag
Insgesamt 65 Schüler der Klassenstufe 9 des Osterwiecker Fallstein-Gymnasiums erlebten im Magde-
burger Landtag am Domplatz Landespolitik live. Der für Osterwieck zuständige CDU-Landtagsabge-
ordnete Bernhard Daldrup hatte die Jugendlichen eingeladen. Die Klasse 9a erlebte dabei zusammen 
mit Lehrer Axel Thiemann die spannende Wahl der neuen Landtagspräsidentin von der Besuchertribü-
ne aus. Die Klassen 9b und 9c konnten eine interessante Plenardebatte zum Thema: „Pädagogische 
Mitarbeiter an Schulen“ verfolgen, ein Thema mit direktem Bezug für die Schule vor Ort. Zudem stan-
den für die Schüler eine Führung durch das Landtagsgebäude sowie eine Gesprächsrunde mit Daldrup 
auf dem Programm. „Auch in der neuen Wahlperiode ist es mir ein Anliegen, insbesondere Jugendli-
chen einen Einblick in den politischen Betrieb zu ermöglichen und mich dabei auch kritischen Fragen 
zu stellen“, sagte Daldrup. Nur so sei es möglich, die nachwachsende Generation an die Demokratie 
heranzuführen.  Foto: privat

Mit der Laterne durch 
die Altstadt

OSTERWIECK. Von Oktober bis 
März, also in der dunklen Jahres-
zeit, bietet die Stadt Osterwieck 
eine ganz besondere Themen-
führung für Gruppen an. Diese 
Laternenführung durch die Fach-
werkstadt mit anschließendem 
„Osterwiecker Laternenmenü“ ist 
für Familienfeiern, Firmenveran-
staltungen und Vereinsausflüge 
gleichermaßen geeignet.

Der Rundgang im Laternen-
schein führt die Gäste durch die 
mittelalterlichen Gassen Oster-
wiecks. In der Dämmerung ver-
strömen die historischen Ge-
bäude im Schein der eigenen 
Laterne ihren ganz besonderen 
Reiz. Der Spaziergang endet im 
Hotel „Brauner Hirsch“, wo ein 
„Osterwiecker Laternenmenü“ 
im Ambiente des Gewölbekellers 
den Abend beschließt. Im Preis 
enthalten sind die Stadtführung, 
eine Laterne sowie das Menü. 
Buchbar für Gruppen von acht bis 
15 Personen. Davon abweichende 
Personenzahl auf Anfrage.

Infos und Buchung Touris-
musverein Huy-Fallstein, Telefon 
(039421) 793555, Mail stadtin-
formation@stadt-osterwieck.de. 
Es wird um Anmeldung mit einer 
Woche Vorlauf zum jeweiligen 
Veranstaltungstag gebeten.

Termine 2017 für 
Veranstaltungskalender

OSTERWIECK. Die Osterwiecker 
Stadtverwaltung bittet die Vereine 
und Institutionen um Meldung 
ihrer Veranstaltung für das Jahr 
2017. Die Termine möchten der 
Tourist- und Stadtinformation te-
lefonisch unter (039421) 793555 
oder per Mail stadtinformation@
stadt-osterwieck.de mitgeteilt 
werden. Sie werden dann, sofern 
es die Vereine nicht selbst machen, 
in den Veranstaltungskalender 
der Homepage eingetragen. Nur 
durch eine frühzeitige Meldung 
können ärgerliche  Termindopp-
lungen verhindert werden.

Zudem soll für 2017 ein Flyer 
mit diversen Veranstaltungen der 
Einheitsgemeinde herausgegeben 
werden. Wer sich dort wiederfin-
den möchte, sollte bis Ende Okto-
ber seine Veranstaltungen gemel-
det haben.

Neue Öffnungszeiten 
der Arbeitsagentur

HALBERSTADT. Die Agentur 
für Arbeit Halberstadt und ihre 
Geschäftsstellen in Wernigerode 
und Quedlinburg sowie das Be-
rufsinformationszentrum (BiZ) 
ändern ab 1. Oktober 2016 ihre 
Öffnungszeiten.

Für die Agenturen gelten diese 
Zeiten:
Montag 8 bis 13 Uhr
Dienstag 8 bis 13 Uhr
Mittwoch 8 bis 13 Uhr
Donnerstag 8 bis 12 Uhr und 
14 bis 18 Uhr
Freitag 8 bis 13 Uhr

Das (BiZ) in Halberstadt hat 
wie folgt geöffnet:
Montag 8 bis 16 Uhr
Dienstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch 8 bis 13 Uhr
Donnerstag 8 bis 12 Uhr und 
14 bis 18 Uhr
Freitag 8 bis 13 Uhr

Wallstraße wird 
vollendet

OSTERWIECK. In der Osterwiek-
ker Altstadt soll nächstes Jahr der 
zweite und letzte Abschnitt der 
Wallstraße saniert werden. Den 
Beschluss fasste der Stadtrat. Der 
erste Abschnitt einschließlich 
Schreiberhof war 2015 ausge-
baut worden. Das Vorhaben soll 
600.000 Euro kosten und wird 
komplett aus dem Fördertopf der 
Altstadtsanierung bezahlt.

Kammerorchester 
gibt Silvesterkonzerte

WERNIGERODE/ILSENBURG. 
Auch 2016 lädt das Philharmoni-
sche Kammerorchester Wernige-
rode zum Jahresabschluss zu ei-
nem musikalischen Feuerwerk am 
30. Dezember in die Harzlandhal-
le Ilsenburg sowie am Silvestertag 
mit drei Konzerten um 14.30 Uhr, 
17 Uhr und 19 Uhr in die Aula des 
Gerhart-Hauptmann-Gymnasi-
ums Wernigerode. Der Kartenvor-
verkauf hat bereits begonnen.

Brotbacken im 
Backhaus Wülperode

WÜLPERODE. In Wülperode 
haben die Einwohner ein Back-
haus errichtet. Am 2. Oktober, 6. 
November und 3. Dezember sind 
weitere öffentliche Backtage vor-
gesehen, an denen Gäste mit ei-
genem Teig Brot backen können. 
Allerdings ist eine vorherige An-
meldung erforderlich – unter Te-
lefon (039421) 617255 oder Mail 
backen@backhaus-wuelperode.
de.

Umbenennung von 
73 Straßen diskutiert

STADT OSTERWIECK. In den 
Orten der Stadt Osterwieck könn-
te es zu 73 Straßenumbenen-
nungen kommen. Die Diskussion 
darüber hat im Umweltausschuss 
des Stadtrates begonnen. Ziel ist 
es, dass jeder Straßenname nur 
einmal vorkommt. Die Post wä-
re in dem Fall bereit, allen Orten 
die Postleitzahl 38835 zu geben. 
Bisher haben Dardesheim und 
Rohrsheim die 38836.
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Renate Bergmann:

„Herrchentrubel“

Bei der beliebtesten Online-Omas 
Deutschlands geht es diesmal ums 
Erben! Und wenn Renate ihr Testa-
ment macht, dann kann das wie al-
les, was sie anpackt, ziemlich heiter 
und schräg werden … 
Oma Renate, 82, bekannt durch ih-
re messerscharfen und superwitzi-
gen Beiträge, zeigte schon, dass sie 
ein etwas anderes Verhältnis zum 
Thema Sterben hat. Ihr Hobby: mit 
ihrer Freundin Gertrud auf fremde 
Beerdigungen mit anschließender 
Leichenfeier gehen. Aber diesmal 
macht sie sich Gedanken über das 
eigene Ableben. Und das nicht 
ohne Grund! Nach ihrem letzten 
Gespräch mit ihrem Bankberater 
braucht Renate erstmal einen Korn. 
Ihr Erspartes, angelegt in Aktien, 
hat sich nämlich auf wundersame 
und exorbitante Weise vermehrt. 

Weitere Titel der Autorin: „Über 
Topflappen freut sich ja jeder“; 
„Das bisschen Hüfte, meine Güte“

***

Charlotte Link

„Die Entscheidung “

Was, wenn du im falschen Moment 
die falsche Entscheidung triffst?
Eigentlich will Simon mit seinen 
beiden Kindern in Südfrankreich ein 
ruhiges Weihnachtsfest feiern. Doch 
dann kommt alles ganz anders. Die 
Kinder sagen ihm kurzfristig ab, sei-
ne Freundin gibt ihm den Laufpass, 
und auf einem Strandspaziergang 
begegnet er einer jungen, völlig 
verwahrlosten Frau: Nathalie, die 
weder Geld, Papiere noch eine Un-
terkunft hat, die fürchterlich abge-
magert und hochgradig verängstigt 
ist. Sie tut ihm leid, und er bietet ihr 
seine Hilfe an. Nicht ahnend, dass 
er durch diese Entscheidung in eine 
mörderische Geschichte hineinge-
zogen wird, deren Spuren bis nach 
Bulgarien führen.

Weitere Titel der Autorin: „Im Tal 
des Fuchses“; „Die letzte Spur“; 
„Das Echo der Schuld“ 

***

Diese vorgestellten Bücher können 
in der Stadt- und Schulbibliothek 
Osterwieck ausgeliehen werden.
Öffnungszeiten sind: Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 9 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 
16.30 Uhr; Telefon (039421) 73295

Und auf diese in der Bibliothek dem-
nächst erwarteten Bücher können 
sich die Leser schon freuen:
Nele Neuhaus: „Im Wald“
Joy Fielding: „Die Schwester“
Susanne Fröhlich: „Feuerprobe“
Ulrike Schweikert: „Die Astrologin“

LESERATTE

TIPPS AUS DER BIBLIOTHEK

OSTERWIECK. Das nunmehr 
sechste Osterwiecker Mittelstra-
ßenfest bot Bewährtes, aber auch 
Neues. Ein Publikumsmagnet war 
die Ehrung von insgesamt 78 „Kö-
nigskindern 2016“. Sie wurden 
für ihre Leistungen in Schulen, 
Feuerwehr und Vereinen ausge-
zeichnet.

Das Energieberatungszentrum 
Osterwieck, vom ersten Fest 2011 
an dabei, hatte sich mit einem 

besonderen Angebot vorgestellt 
– Autos mit sauberen Kraftstoffen 
Strom und Erdgas. Besonderer 
Renner war dabei der VW Passat 
GTE, den das Autohaus Osterwieck 
als Partner des Energieberatungs-
zentrum extra aus Wolfsburg or-
ganisiert hatte. Diesen Passat mit 
Hybridantrieb, der Langstrecken-
auto und Null-Emissionsfahrzeug 
in einem ist, konnten Festbesucher 
vor Ort probefahren. Für die mei-

sten war es die erste Tour in einem 
Fahrzeug mit Elektroantrieb.

Die Jägerschaft bereicherte das 
Mittelstraßenfest diesmal, ebenso 
etliche Gäste aus dem Huy. Denn 
das Fest war zugleich Auftakt eines 
gemeinsamen Projekts zwischen 
den Gemeinden Stadt Osterwieck 
und Huy sowie dem Landkreis 
Harz. „Tandem“ ist der Projektti-
tel, an dem darüber hinaus das 
Aus- und Weiterbildungszentrum 

Halberstadt, das Diakonische Werk 
und die Hochschule Harz beteiligt 
sind.  Anliegen ist es, beide Regio-
nen zukunftsfähig zu gestalten. 
Dazu wird zu einem Ideenwettbe-
werb aufgerufen. Das Projekt baut 
also gewissermaßen auf der „Zu-
kunftsWerkStadt“ auf.

Ansprechpartner in Osterwieck 
ist Peter Eisemann, Tel. (039421) 
793223. Nähere Infos im Internet 
auf www.vision20plus.de.

Osterwiecker Mittelstraßenfest

Bewährtes und Neues bei der sechsten Auflage

Hannes Deicke (links) vom Energieberatungszentrum erlebte großes 
Interesse an dem Hybrid-Passat von Volkswagen.

Fünf junge Pferdesportlerinnen des Reit- und Voltigiervereins Harz ge-
hören zu den „Königskindern 2016“.
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Post: 
Volksstimme, Vertriebsmarketing, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg

Hotline:
03 91/59 99-9 00

Bitte schicken Sie mir die Volksstimme:

ab

 4 Wochen lesen für nur 16,- 7 und ca. 35% sparen
…gegenüber dem regulären Bezugs preis. Nach Ablauf 
der 4 Wochen wird die Lieferung automatisch einge-
stellt – ohne, dass ich kündigen muss. Eine mehrfach 
wiederholte vergünstigte Lieferung kann nicht gewährt 
werden.

Danach weiterlesen
für zunächst 12 Monate und dann weiter, zum derzeit 
aktuellen Bezugspreis von 27,90 E/Monat. 
Ich spare ca. 16% gegenüber dem Kauf am Kiosk. 
Als Dankeschön für meine Bestellung erhalte ich 30 € 
als Verrechnungsscheck.

Die Lieferung erfolgt Innerhalb unseres 
Verbreitungs gebietes frei Haus. 

Fax:
03 91/59 99-9 48

Ja, ich möchte von weiteren Medienangeboten profitieren. Bitte informieren Sie 

mich: ❑ per Telefon                  ❑ per E-Mail 
(Jederzeit widerrufbar unter Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de.) 191

Datum Unterschrift

Entdecken Sie die große Vielfalt
mit Ihrer Volksstimme.
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Angebot gültig bis 31.10.2016. 
Bei tel. Bestellung bitte Aktionsnummer nennen: Aktion 8172.

Jetzt lesen
und 35% 

sparen!

02 61

Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

E-Mail

Widerrufsbelehrung: Der Vertragswiderruf (z. B. per Brief: Magdeburger Verlags- 
und Druckhaus GmbH, Vertriebsmarketing, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg, per 
Fax: 03 91 / 59 99 533, per E-Mail: vertrieb@volksstimme.de) ist binnen vierzehn 
Tagen ohne Angabe von Gründen möglich. Die Frist beginnt mit dem ersten Zustell-
tag. Weitere Informationen und ein Muster-Widerrufsformular finden Sie auf unserer 
Website www.volksstimme.de/widerruf.

Tag Monat Jahr

 Frau   Herr

Internet:
www.volksstimme.de/abo

Als Dankeschön für meine Bestellung erhalte ich 30 € 

Die Lieferung erfolgt Innerhalb unseres 
Ja, ich möchte von weiteren Medienangeboten profitieren. Bitte informieren Sie 

mich:
(Jederzeit widerrufbar unter Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de.) 191

Datum Unterschrift

GEREIMT

Der Wind hoch in den Bäumen hult
Die Bache sich im Schlamme suhlt
Der Regenpfeiffer singt sein Lied

Die Weihe ihre Kreise zieht.

Das Pony mit dem Hufe scharrt
Erwartet seinen Futterwart.

Des Esels altbekannte Schreie
ermuntern eine Gabelweihe.

Die hat schon eine Maus erkannt
Ergreift sie mit der Krallenhand

Und trägt den Fang, der ihr gelungen
Sogleich zum Neste ihrer Jungen.

 gk

Was da kreucht und fleucht

Fragt der Frisör seinen Lehrling: 
„Warum hast du so schmutzige 
Hände?“– „Weil heute noch kei-
ner zum Haarewaschen da war!“

„Wir können Sie nicht einstel-
len. Leider haben wir keine Arbeit 
für Sie.“ –„Och, das würde mir ei-
gentlich nichts ausmachen.“

„Warum kommen Sie erst jetzt 
zur Arbeit?“ – „Weil Sie gestern 
gesagt haben, ich soll meine Zei-
tung gefälligst zu Hause lesen.“
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